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VERSUCH ÜBER DIE INSCHRIFTEN VON CHICH’EN ITZÄ VIEJO

THOMAS S. BARTHEL, Hamburg

1. Einleitung
Die „Hamburger Schule“ hat während der letzten Jahre eine Reihe aktueller

Probleme innerhalb der Erforschung der Mayaschrift in Angriff genommen. Da
bei wurde das Untersuchungsfeld zunächst bewußt beschränkt auf den Bereich
der Maya-Paläographik. Dieses Sondergebiet umfaßt die formale und thema
tische Analyse gemalter Schriftzeichen, wie solche in erster Linie in den uns

erhaltenen Codices vorliegen. Die Resultate der umfangreichen Bemühungen
sind größtenteils noch unveröffentlicht 1 . So läßt es sich mitunter nicht umgehen,

aus Manuskriptmaterial zu zitieren. In derartigen Fällen werden die detaillier
ten Beweise für bestimmte Deutungen später erbracht.

Die Maya-Handschriften stellen die logische Ausgangsposition dar für Vor
stöße in eine größere historische Tiefe. Durch verbesserte Kenntnisse über den
Inhalt der Codices wurde eine Basis gewonnen, die zeitlich vor der Conquista
liegt, und von der aus die weitläufigen Inschriften der klassischen Periode

schärfer ins Auge gefaßt werden konnten.
Zunächst lag es nahe, innerhalb des gleichen Formenschatzes zu operieren.

„Palaeographische“, also gemalte Schriftzeichen, gibt es bereits auf frühen
Fresken und recht häufig auf polychromer Keramik. Da aber die Bemühungen
in dieser Richtung keinen nennenswerten Erfolg brachten, wurde die Suche nach
rein formalen Gesichtspunkten aufgegeben. Als Ziel ergab sich jetzt, die Zeichen
folgen der klassischen Denkmäler auf thematische Parallelen hin zu prüfen.
Texte mit Sachverhalten, die von den Handschriften her umreißbar waren, er

möglichten es, unmittelbarer auch in den „epigraphischen“ Formenbereich ein
zudringen 2 .

Einen Idealfall für den Angriff auf epigraphisches Material stellen die In
schriften von Gebäuden aus Chich’en Itzä Viejo dar, deren Bearbeitung durch
mehrere Umstände erleichtert wird:

a) Die Inschriften stammen ungefähr aus der gleichen Zeit — bei Umrech

nung mit der Goodman-Martinez-Thompson Korrelation aus der zweiten
Hälfte des 9. nachchristlichen Jahrhunderts. Die untersuchten Texte fallen zu

sammen mit dem Ausklingen der klassischen Periode und stehen damit alters-
mäßig gewissen handschriftlichen Traditionen des Codex Dresdensis am
nächsten.

b) Die Inschriften gehören einem Kulturzentrum an, das mitten im Sprach
gebiet des yukatekisdien Maya liegt. Die linguistischen Schwierigkeiten für die


